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^Kaibacher Mtunq.
Amtlicher Theil.

Kaiserliches Manifest
(für Galizicn und Krakau).

Seit vielen Monaten ist das Königreich Polen
der Schauplatz unheilvoller Ereignisse. Galizicn ist
von Der Theilnahme an den Schicksalen seines Nach-
barlandes mächtig ergriffen nnd das sonst so ruhige
und in reu Bahnen der Ordnung und Gesetzlichkeit
sich bewegende Land im Innersten aufgeregt morden

Gewissenhaft hat Meine Regierung diesen Vcr°
hältmsscn gegenüber die interuaiionalcn Pfiichlcn gc<
übt. die bestehenden Geseye znr Geltung gebracht und
dabei Milde uud Schonung walten lassen, die gccig«
»et schienen, die aufgeregten Gemüther zu beruhige,!
und dic Irregeleiteten uon ihrem unseligen Bcginnrn
abznlcnken. Der Erfolg hat den Erwartungen nicht
entsprochen.

Hochvcrrälherischc Verbindungen haben sich inner»
halb der Grenzen Meines Reiches organisirt, Anwcr«
bungen nnd Erpressungen zur Unterstützung des Auf.
slandcs finden ununterbrochen Stat t ; die pcrsöüliche
Sicherheit und das Eigenthum der Bewohner des
Landes uud sein Wohlstand sind gefährdet und dic
gesetzliche Ordnung ernstlich beorobt.

Eine revolutionäre, im Geheimen wirkende Ge-
walt, deren Endziele auch ac^cn dic Sicherheit und
Integrität Oesterreichs grrichlct sind. maßt sich in
Meinen Landen tinc förmliche Negierungslnacht an.
begehrt Steuern nnd andere Leistungen, nimmt ihre
Orgaue in Eid und Pfiiä't nnd sucht ihren Beschien
durch Einschüchtrruug und Mittel a lkrArt , selbst vor
dem Meuchelmorde nicĥ t zurückschreckend, Gehorsam
nnd illoUzug zn vcrschaneil.

Zahlreiche Thatsachen deuten an, daß dic reuo?
lulionären Parteien damit umgehen, in der nächsten
Zukunft auch Mein Königreich Gnlizicn und Krakan
zum Schauplatze offeucr Gewaltthaten zn machen.

ZnNände solcher Art dürfen nicht geduldet wer-
den. Eingedenk Meiner Regenteupstichten gege:, ^in
Laud, daö einen untrennbaren Bestandtheil Meines
Reiches bildet und dessen Bewohner in überwiegendster
Mehrzahl zu den ttenesten Meiner Unterthanen zäh.
len. habe Ich Mich nach fruchtloser Anwendung aller
durch die bestehenden Geseize gebotenen Mittel genö»
thigt gesehen, für Galizieu solche Ausnahmsmaßregeln
anzuordnen, welche die Wahrung der innercu Nnhc
und rtt'öhten Schutz der Person und des Eigenthums
seiner friedlichen Bevölkerung bezwecke».

Bewolincr Galiziens! Daß diese Maßregeln
bald wieder entbehrlich werden mögen, ist Mein leb»
Vaster Wunsch; seiuc Erfüllung ist aber wesentlich
Uon Eurer Mitwirkung bedingt.

Ich hege das feste Vertrauen, daß den Bemü-
hungen Meiner Negiernng. dem Gesetze Gehorsam zu
verschaffen uud die getrübte Nuhc im Lande wieder
herzustellen. Eure Unlevstütznug nicht fehlen werde.

Unablässig bleibt Meine Sorgfalt auf Euer Wohl
gerichtet und Ich bin einschlössen, Alles aufzubieten,
um Eurem Lande dic Segnungen der geschlichen
Ordnung und damit dic Bürgschaften der allgemeinen
Wohlfahrt ehestens wieder zu gewähren.

So gegeben in Meiner Residenz, und Reichs»
Hauptstadt Wien, am 24. Februar 1864

Fran) Joseph m. p.
Erzherzog Ra ine r m. s>.

Rechberg m. p. M c c s « r y m. l>- S c h m e r -
l i n g m.p. Lasser m.P. P l e ne r n>. p. F o r .
9 » ch m. r». E ß t c r h a z y m. l». V u r g e r >n. p,

He in m. p. M c r t c n s FZM. m. p.

Nichtamtlicher Theit.
«a ibach , 1. März.

Sämmtliche Wiener Alütter vcschäftigcn sich
hcnte mit dcr von der Regierung über Galizicn vcr
hängten Maßregel. Fast Alle crkcnncn dieselbe als
durch tue Znstände mit Nothwendigkeit geboten, selbst
dic „Presse" kann sich dicscr Erkenntniß nicht entziehen,
so schr ste in der letzten Zcit auch bemüht war dic
Äcrichtc über das Umsichgreifen dcr Insurrektion in
Galizicu abzuschwächen odcr in Zweifel zn ziehen.

Neues voln^ Kriegsschauplätze liegt nicht vor, auch
sonst ist dic Situation wenig verändert. Gcncral-
Vicutcuant u. Mantcnffcl hat, wic wir vernehmen,
dic Weisung erhalten, sciucu Aufenthalt in Wicn zu
verlängern, bis dic schwebenden Verhandlungen übcr
dic noch zu findcndc iionfcrcnzbasis und übcr das
Verhältnis; dcr bcidcn dcntschcn Großmächte zn den
Niittclstaatcn zn Ende scin wcrdcn. Dnrch dic jüngsten
Zwischcnfällc wurde dic ursprüngliche Mission des
Flügel - Adjntautcn dcs itönigs von Prcußcn bcrcits
schr modifizitt. Dic Lage ist einfach dic: Die Ntit-
tclstaatcn sind aufgefordert, ihrc Erctutious-Truppcn
in Holstein unter düs Oberkommando in Schleswig
zn stellen, und wcrdcn dann an der fcrncrcn Attion
gegen Däucmark thcilnchmcn. Verweigern sie dns,
verwirft dcr Vund dcn neuesten, darauf abziclcudcn
österreichisch, preußischen Antrag, so wcrdcn die zwei
dcntschcn Groszmächtc nnf dic dritte Gruppe wcitcr
tcinc Rücksicht nehmen uud dic Angelegenheiten Deutsch-
lands uud dcr Ycrzogthümer nach eigenem Ermessen
nnd nntcr eigener Bcrautworwng bcsuraen Das ist
dic Lage in knrzcm ansgcdrückt, nnd' dic Bcrcin-
barungcn in bcidcn Fällen sollen durch die Anwesen-
heit dcS Generals Mcmtcusfcl in Wien erleichtert lind
beschleunigt wcrdcn.

Vom Kriegsschauplätze.
Ueber das Motiv der NckognoSzirnng gegen

Düvpcl am 22. Februar schreibt man dcr ,,Sp. Z "
aus Graucustein:

..Durch dic fortgesetzten Nckagnoszirungen. dnrch
die Gefangenen, dnrch veulschg^sm^ Amrwl )^ . und
die von Sonderbnrg zurückkchrcudcu Fuhrleute war
dcn prcnbischeu Befehlshabern »ic Nachricht zugegan»
gen. daß forlwähreud bei T^üppcl und Scmderburg
Truppen und Geschütze auf Schiffe verladen würden
uud abführen. D'csc großartige Emschlssung schien
auf zweierlei Weise zu dculcn Eiumal konnlc man
vermulhcn. daß die Dänen die Absicht hallen, Düp.
pel möglichst friedlich zn räume,,, cindcrutbcils war
dcr Vermuthung Raum zu ^ebcn, daß dir Dänen
nur die zur Vertheidung^ der Schanzen nothwendigste,,
Truppen in Düppcl lassen, die irgcud entbehrlichen
aber nach Fridericia und nach Kopenhagen schaffen
wolNcl,, an welchem letzteren Ortc sie immer noch
ciue Rcvolntion fürchttn sollten. Natürlich mußte
viel darau liegen, der Sache anf den Grund zu kom»
men und namcullich zl> erforschen. ob uud wic dort
etwa alle Schanzen besetzt seien. Aus diesem Grunde
wurde für den 22. Februar cine große Nekognoö.
zirung befohlen und zwar so, daß uon allen Seiten
auf sämmtliche Schanzen zngleich vorgegangen wurde."

Aus H a d e r ö l c i i e n . 22. Februar, wird gc«
meldet: Der Zeichner dcr ..Illustrated London NewS".
ein Gentleman, der den Krimkricg in dieser Eigen-
schaft mitgemacht battc. präseutirte sich bei ciucr hoch-
gestelltcl/Pcrsöulichkeit mit dcr Bitte, sich den preu.
bischen Truppen anschließen zn dürfen. Seiner aus"
gezeichneten Empfehlungen uugcachlct wurc>c ihm be»
deulct, daß seinem Wuusche nicht entsprochen werden
lönnc. Dafür slizzirl cr jetzt um so eifriger östc»
rcichischc Soldatenlypcn.

Aus einem ihr mitgetheilten Schreiben ciueS in
Kolding befindlichen preußischen Offiziers entnimmt die
Prov.'Ztg. f. Schl. Folgendes:

^ K o l d i n g , 22. Februar. Am 10. mit Tages«
anbrnch verließ ich FlcnSburg; ich marschirtc längs
des Flcnsbnrger Busens und sah hier zum ersten
Mal die See. I n Kitschelund blieb ich einen Tag
und weiter ging's nach Nies bei Apcnradc, immer
dahin, wo sich ein Däne gezeigt, um im selben Mo-
ment wieder zn verschwinden. Ein militärischer Schrift-
steller sagt irgendwo: „ I u den Beinen liegt dcr
S ieg" ; nach diesem Aussprnch babcn wir in den
letzten Tagen gelebt. I u NicS erhielten wir Befehl,
nach Tondcrn zu gehen, wohin sich Dänen gefiüchlct,
diese zn vcruichlcu und schleunigst nach Hadcrölcbcn
zu marschiren; bis Hoist. 4 Meilen von Ries. ge-
langten wir bei einem fnrchtl'arc» Unwetter; dann
erklärten sämmtliche Führer Abends 8 Uhr dc» Wei»
termarsch für unmöglich, da ein gräßliches Schnee-
treiben jeden Weg verwebte. Am folgenden Morgen
rückten wir in Tondern ein. wo natürlich kein Däne
mehr vorhanden war. Habe ich dcn Empfang in
Flenöburg als schr glänzend gerühmt, so übertraf der
in Tondern doch noch Allcs. Weißgekleidete Jung«
fraucn gingen an dcr Front des Bataillons entlang,
bekränzten uns nnd lins^rc Degen, was wir lachend
geschehen ließen, uud übcrreichlcu uns ein Gedicht,
das ich mir znm Andenken aufgehoben habe; alls
den Fenstern regnete es Blumen, grüne Zweige und
Schleifcu. Ich lag bei einem Geistlichen im Quartier.
Dic Familie desselben war von sehr strenger Richtung
nnd den einfachsten Sitlen. Die Tochter des Hau-
ses, ein stilles, bescheidenes Mädchen von 17 oder
18 Jahren, war auch untcr den bekränzenden Dame»
gewesen und hieß mich, als ich nach einigen Stunden
(ich mußte noch dic Wachen aussetzen) in mein Quar»
tier kam. mit soleber Freude, mit in Thränen glän-
zenden Angcn willkommen, daß ich sah, wic bnrt
dcr Druck auf dem unglücklichen Lande gelastet haben
muß, weun jnngc Mädchen im Moment der Befreiung
ciner solchen Hintansetzling weiblicher Schüchtern»
heil fähig find. Es waren liebe, vortreffliche Men»
scheu, diese Pastorenfamilie; ich schied von il'nen mit
pcm gern gegebenen Versprechen, sie anfzusnchcn,
wcnu wir uuö im Lcbcn wicdcr einmal nahe kommen
sollten, oder wenn ich das Unglück halte, beim weitern
Vormarsch verwundet zu werden. I n Tondern. wo
ich zum ersten Mal seit langer Zeit ein Belt sah, zog
ich anf Wache uud lag somit wieder auf Slroh. Vo»
Toudcru marschirten wir übcr Lygnmllostcr nach (5al«
sladt. Apenrade u. s, w. auf dic jütische Grcnzc zu;
seit dem l8, sind wir in Kolding. Hier ist der.
Schauplatz uuscrcö Handels ein gänzlich rcrändcrter,
indem wir jetzt auf ociu Grund und Boden des da-
nischen Königreiches stehen, somit in Feindes Laud.
Dic Dekorationen der Bühne sind dadurch auch ver«
ändert worden; wo uns iu Schleswig in Thränen
lächelnde Gesichter nnd Blumenkränze empfingen, da
ballt man hier dic Faust iu dcr Tasche lind knirscht
mit den Zälmcu. I n Tondcrn. Flenöbnrg. Haocrs»
leben und wo wir sonst hinkamen, grüßten nils die
Damen vou den Fenstern aus zuerst, wo wir n»S
scheu ließe»!; hier fticht Alles scheu vor uns zurück
und fügt sich nur dcr uöthigcufalls mit Gewalt
durchgesetzten Ncthwendigkeit. uns in dic Häuser auf-
zuuchmcn. Am 18. Fclirnar unternahm dic 3. Schwa-
dron GardoHusarcn eine Rckognoszlrung gegen Kol-
ding hin; unweit dcr jütischen Grenze stießen sie auf
dänische Dragoner, dic ihrerseits Kehrt machten^ und
nnn begann die Jagd bis Kolding, wo am Tliorc
dänische Infanterie auf dic Husaren eine Sc'i'.'c aal».
Diese ließen stch nicht stören und j . ' M l die Dane»
zur Stadt hinaus, uud in Folge dessen letzte °ic
Avantgarde Kolding. Man srzä'l'll !'ch " " ' " " "
Mangel Folgendes an den K » lcleMPh.r ha n
soll i ..Daö siegreiche Ungestüm Eurcr Ma,e,lat ^u .p .
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pm zu hemmen. Utllnochtc ich nickt' sis babcn ohne
Vrftkl die ränischc Grenze überschritten. Kolding ge-
nommen und beseht; znm Rückzüge habe ich keinen
Vefehl ertheilt. Die Diplomaten sind (den
sehr pronol^irtcn Ansdruck. welchen die Provincial.
Zeitung abgedruckt, unterdrücken wir) meinen Kopf
lege ich Eurer Majestät zu Füßen." Worauf der
König geantwortet: „Sind meine braven Truppen
ln Kolding, s? lassen Sie sie drin."

Oesterreich.
W i e « , 29. Februar. Die Nolabeln auS SchleS.

wig wnrden gcstern von Sr . k. Hobelt dem Herrn
Erzherzog Rainer und vom Slaalsministcr empfangen.
Bei Le^teren! verweilten sie längere Zcil. Sc. Ex-
zellenz erkundigte sich sehr angelegentlich ül'cr die
Rechte und Inlcrcsscn dcs Bandes. Sie theilten mit,
daß früher eine gemeinschaftliche Regierung für beide
Hcrzoglbümcr in Schleswig und sin gemeinsames
Appellatioiisgerichl in Kiel bestände,, habe. Ja es
wurde sogar eigene Münze für Schleswig-Holstein
geschlagen. I n Kopenhagen l'lslano für die Herzog«
lhümer ein eigener Minister, in dessen Ministerium
mir Deutsche eintraten. Der Staalsminister erlun«
digte sich auch über die Bcsil)- und Ansässigkeitsver-
bällnissc und versicherte schließlich die Herren aus
Schleswig seiner wärmsten Sympathien für ibr Land
Mio ihr Volk; die österreichische Regierung werde ihre
Interessen zu wabren bestrebt sein, müsse aber ihren
polnischen Slandpn»lt festhalten.

W i e n , 2tt. Februar. Die „Breslauer Zlg,"
von Samstag. indem sie dic Gerüchte von einer be-
deutenden Gährung in Galizicu bespricht, schreibt:
«Vielfache Gerüchte wollten von cincr Erbcbung in
der Nacht von, gestrigen zum heutigen Tage wissen,
ohne daß es unseren, Korrespondenten bis jept gclun»
yen ware, über eine thatsächliche Bestätigung dieser
Gerüchte etwas Verbürgtes zu crfahrcu. So viel
aber wird uns als gewiß mitgctbeilt, daß die Kasse
des k. k. Bezirksamtes zu Chazanow der Sicherheit
wegen bereits auf preußischen Boden gebracht worden
ist, und daß idr vielleicht mich noch die Kasscu alls
Zabrzeg und Chrlmek nachfolgen werden, wahrschcin»
lich um au den Sitz brr nächste» diesseitigen Regie-
rung, also nach Oppeln geschafft zu werden." Da
diese Nachrichten am Freitag in Brcslau ankamen,
so hätte man ovch hier schon etwas davon wissen
müssen. Uns selbst schreibt m«n »mö K r a k a u vom
Att.: Man vernimmt. daL die Insurrektion im König,
reiche Polen sich uach Galizicn werfen soll. Vorge-
stern Nachmittags wurde der 1« Ialirc alte Maurer-
geselle aus Krakau Josef P, verhaftet, und. wie ich
höre. bei ihm ein Dekret des revolutionären Kra>
lauer Polizeichefs (der auch bereits in behördlicher
Haft sich befinden soll) gefunden, welches am 1. Dc-
zembcr ausgestellt und mit dem revolutionären Sie-
gel versehen ist. mW worin der Bürger Valerien G,
zum revolutionären Polizciagentcu des ersten Sladlthci-
les ernannt wird. Bei den gestern Morgens vorgenom-
menen Hausdurchsuchungen in der Spitalsgasse wurde
ein Mann ans Russisch-Polen auswcislos und un»
gemeldet angetroffen und verhaftet, der nach einigen

bei ihm vorgefundene» Briefen ein aus Iglau enl<
wichcner Internirtcr sein soll. Bei einem andern der
bei dieser Gelegenheit Inhaftirtcu wurden rcvolntio«
nä'rc Schriften und gefälschte, anf verschiedene Namen
lautende Inlandspässe gefunden. — Die Spannung
und Beängstigung in der Bevölkerung nimmt stund«
lich zu, und mau frägt sich. wohin oies führen solle
und wie die Regicrnng diesem unleidlichen Zustaude
uoch länger zusehen könne.

Pest, 27. Februar. Mail schreibt aus Szolnok,
25. Februar: Der Slatlbalter Hai semeu Flügelao«
jutanten, den Hauplinain! Koller. mit der Weisung
nach Szolnok geschickt, daß er die Nothlagc unter«
suche und sofort den Umständen augemessen Vcrfü»
gungeil treffe. Dieser vcraulaßtc sogleich nach seiner
Aukunft line größere Vcrsammlnng und erbat sich
vor Allem darüber Aufklärung, ob die in den Zci<
lnngcn erwähnten Todesfälle wirklich Hnngcrtodsfälle
gewesen seien. Die städtischen Aerzte clklärtcn, daß.
nachdem in Szolnok Tausende von Nolhleidenden
schon seit Monaten nichts als Brod zur Nahrung hat>
ll'n lind auch davon nicht geuug crl'icltcn, sie noth-
wendiger Weise herabkommeu mußten; und da die
Lcichcn der fraglichen Individuen vollkommen abge-
zehrt nno erschöpft befunden wnrocil, so sei gcwlß,
daß sie, obschon nian Brod bei ihnen fand. aus Man-
gel au nährender Speise gestorben seien. Dic Aerzte
erklärten zugleich, daß, wenn nicht Suppeulüchcn er-
richtet werden, der durch Erschöpfung vcrnrsachtc Tod
bald in großer Menge seine Opfer fordern werde.
Der Hauptmann, der Gelegenheit hatte, sich von der
Wahrheit des Gesagten zu überzeugen, übergab uun
im Namen des Grafen Palffy 1000 si. zur Erricht
tung von Suppcnaustaltcn. Aus dein ,.P. H " er-
fahren wir. daß Graf Palffy die 1000 ft. bis anf
Weiteres aus seiner eigenen Kasse vorgestreckt habe.

Aemberss, 2!». Februar. Die Kundmachung
des Statthalters Grafen Mcnsdorff vom 27. d. M.
über die Vcrbängnng des Belagerungszustandes iu
Galizien uno Krakau verordnet:

Die Zioilbchördeu sind dem kommandirenden
General nntergestellt. Die Militärgerichte haben in
allen Instanzen uach dem mit dem bezüglichen Zivil«
strafgeseyc übereinstimmenden Militärstrafgcschc und
scr Milllärstrafprozcßordnnng zu entscheiden: über
Verbrechen des Hochverralhes, der Majesiätsbclcidi«
gung, der Beleidigung dcr Mitglieder des Allerböch»
slcn Kaiserhauses, des Aufstandcs, des Aufruhrs, deö
Mordes, der üffcnllichrn Gcivaltthätigkcit. nach H. 7li
bis 100 dcs ZivilNrasgesciM; ül'cr Vorschlll'le»lln,a.
§. 214 bis 219 (5. S . G . daun über mehrere di.!
öffentliche Ordnung ucrlchl-nde Vergehen und Ucbcr-
lrclungrn; endlich übcr Prcßgcscyl'lbertrctllngci,.

Der kommaudirende Osiicral ist ermächtigt. be<
sondere AnordnlUlgrn übcr Arreststrafel, bis zu einem
Iabre zu erlassen, aber auch Strafen zu mildern und
gänzlich nachzusehen. Er ist berechtigt, das Erschei-
nen periodischer Druckschriften einzllstellen, einzelne
Druckschriften für den Umfang des Bandes zu ver-
bieten, das Erscheinen neuer periodischer Druckschriften
zu bewilligen oder zu verweigern.

Das Gesel) znm Schuye dcr persönlichen Frei-
hcit und des Hauörechleö ist snsprndirt. ^ ^

Ausland.
Ans B e r l i n , 25. Februar, schreibt man der

«Presse": Aus offiziellen Regionen wird heute ein
bedeutsames Schlagwort vertheilt: Der Vundeskrieg
mit Dänemark. Das ganze Deutschland soll es sein.
das gegen den Dänen zu Felde ziehen muß. Der
Offensivkrieg Dänemarks zur See ist in eine Phase
getreten, welche daö einträchtige Zusammenwirken aller
deutschen Fürsten zur unablässigen Vedingnng für die
Interessen nnd die Ehre der deutsche» Nation macht.
Bon dieser Anschauung gebt die prenßischc Regierung
aus und schlägt den Mittelstaatcn goldene Ucdergaugs«
brücken zur Lö'snng der Tagcsfrage im Sinne der
«Personal. Union". I m gestrigen Ministerrath soll
nach vorhergegangener Verhandlnng mit Oesterreich,
die lehtc Feile an die Vorschläge gelegt worden sein.
welche die Großmächte beim Bunde einbringen wollen.
Dcr «Bundesklieg" soll dnrch ciuc formelle Kriegs-
crklärnng des hohen deutschen Bundes an Dänemark
dic eigentliche Weihe erhallen. A!s nächste Konsc«
quenz würden die 12.000 Sachsen und Hannoveraner
in Holstein an dcr Ehre, die Düppelcr Schanzen zu
erstürmen, lhcilnebmcn. Die Rcscrvcfrage. die Ano»
malic der holsteinischen Besehung durch „Bundcstrnp«
pen", die Einmischung des Auslandes und endlich die
Succcssionsfragc würden aufhören. Gegenstand der
Besorgnisse nnd des Zwiespaltes der deutscheu Regie«
rungell zu sein.

Aus B e r l i n wird vom 20, Februar geschrieben:
„Der oldenbnrgische Gesandte am hiesigen Hofe. wcl-
chcr zugleich auch Bremen nnd Hamburg vertritt,
Herr Iesscken. hat am 15. d. M. einen Vertrag zwi-
schell Preuße» und Oldenburg nntcrzcichnet, dcmzu«
folge ersterem die Anlegung militärischer Etablissc-
mcnls an der Iahde gestaltet wird. GencralLieute«
lmnt von Manteuffel's Instruktion soll dahin gchcn.
alle Schrille zn thun, welche dahin führen könnten,
«auch die Truppen dcr Mittelstaaten uutcr prcußi«
scheu Oberbefehl zu bringen." Man glaubt dieß da-
dnrch zu erreichen, wenn für dcn FaU, als die Kon«
fcrenz nicht zu Stande käme — und diese Eventua-
lität ist bereits in Aussicht genommen, — die Theil-
nahme dcs Bundes an dem Kriege gegcn Dänemark
angebahnt wird, indem man ans dein Kaperwesen
Dänemarks eine Brücke baut. um anf jenen Bundea-
beschluß znrückuikommcn. dem sich die Großmächte
seiner Zeit nicht nntrrworfcn."

H,«,,«buv,!, 27. Februar. Dcr «Hamb. Nachr."
melden; Ei» omiischcs D.iulpfschlsf lirnchle vcnl ver-
land dänisches Militär nach Fchmarn. Ein dänisches
Kanonenboot ist in Febmarnsund stationirt, womit
Dänemark cinc ähnliche Flankcnstellung gegen Hol-
stein einnimmt, wie anf Alscn gegen Schleswig.

H a m b u r g , 2^!. Februar. Prinz Karl . Gene«
ral'Direstor dcr Artillerie (Vater des Prinzen Fried-
rich Karl. der vor Missundc befehligt.-), bat gestern
Rendsburg verlassen, nnd sich ills Hanptqnarticr be-
geben, um. wrnn Fcldmarschall Wrangel auf seinem
Demissions.Gesuche bcharrt. das Oberkommando über
die allilrtc Armee zi> übernehmen, (Pr.)

P a r i S , 29. Februar. Der Senator Pictric ist
heute gestorben.

Feuilleton.
Der Liberalismus und die

Auersperge.
(Geschichtliche Erinnerungen.)

(Fortsetzung.)

Durch alle Verhandlungen aber, die Auersperg
leitete, ist sein, sowohl die rückhaltsicherndel! Vorlagen
der Regierung als unbcdachtsame und exorbitante
Fordernngen dcr Landschaft in gleicher Weise paraly-
sirender. nllr auf daS strengste Nechtlichkeilsgefübl gc»
grnndeter Einfiuß dem Fürsten und dem Lande von
hoher unberechenbarer Folge geworden. So oft er
das Wort uahm. um über die Grcnzangelegcnbcilen
zu sprechen, die er im Detail kannte, wie Keiner, legte
er ohne alle Rücksicht die Schäden und Mängel der<
selben, die Unterschleife und Betrügereien der Beam«
leu uno Üiferanten blos und gab die Wege der Ab-
hilfe an. leider, »aß sie fast uie betreten wurden, War
es dem kühnen Degen Auersperg, der vom Schlacht«
felt>e. von dem er alljährlich die Türken mit blutigem
Haupte heimsandte. in die kandtagSstube zurückge-
kehrt so übcr die KriegszuNändc sprach, in politics
vornehmlich darum zu thun. die der Landschaft im
angeführten Ringen die Iabre hindurch gewordenen
Concessionen in Glaubenssachen gegeu allfallige
Reaklicmsvelsllche zu wahren, stellte er sich demnach
stets auf den Rechtsbodeil dcs Gegebenen, so war er
anderseits, wenn er es für die Wohlfahrt des Landes
nöthig, in dcr augenblicklichen Lage dcr Dinge mög-
lich und mit dcn Rechten res Lmidesfilrsten vertrag«

lich fand, immer darauf bedacht, die Frcihcilrn dcr
Landschaft zu erweitern und zu mchrru.

Sein so gcübtcs stetes Fcstlmllcn am Rechte und
an dcr Ordnung im Rathe, so wie seine Tüchtigkeit
im Felde machten ihn aber. gleichwie sie seinen A».
hang im Heimallandc tagtäglich stärkten und hoben,
der Regierung geradezu lmentbel'rlich, ja bei Hofe
selbst, wem, auch nicht zum Schoßkinde, so doch
geachtet.

Und was demnach auch d>r katholische Klerus
gegen ihn, den Protestanten, der .sogar" protestan-
tische Fcldprediger in das Grcnzhccr gebracht halle,
in geheimer Verdächtigung und offener Anklage er.
bcbeu mochte, so gelang cs ooch nicht, ihn vom Korn-
mando der Grcnzlruppcn u»c> vom Vorsitze im krai.
nischcn Landtage zu cnlfcrmn. Er blieb in beiden
bis au scin ruhnwollcs Endc.

Sein Lcbensprinzip war: „nicht durch adeliges
Herkommen, sondern durch eigeuc hoch,chähige Tugcu.
oeu bekannt und sein Lob zu erweitern" — er hat
cS vollends erreicht.

I n welch' trefflicher Weisc dieser edle Sprosse
deS «altberühmtcn« Hauses Oesterreich und seinen
Fürsten gedient, erkennt in hoher Würdigung die
dankbare Gegenwart — unser erhabener Kaiser Franz
Joseph befahl vor nicht langer Zeit. daß sein Bild
aufgenommen werde in die Ruhmeshalle dcs öster-
reichischen Heeres.

Den Familienschmuck erbten Christoph (Herwärts
Sohn) und Neilhart (Herwärts Bruder) die Frei«
herreu von Auersperg.

I n del, Sitzungen der Landschaft als deren Ver-
ordneter, so wie auf dem 'Reichstage von Augsburg
1582. wohin Herr Christoph v. Auersperg dem Erz-
bcrzog Regenten Carl als Verweser vc>n Kram zur
Berathung dcr Orenzangclegenheiten gefolgt war.

immer hatte er gleich dem Vater die Aufrechtlial-
tuug der landschaftliche!, Freiheit vor Augen und ver-
focht sie mit dcr ganzen Kraft seiner gewandten Rede.
und halte ihn der Vater in die Verhältnisse in der
Heimat nnd der Grenzen derart eingeführt, daß er
sic gleich ihm genau aus dem Augenscheine ka»nte,
so war jedes seiner Worte anf Thatsächliches ge-
gründet. Auch ihm galt, wie dem Vater, immcr die
Sache selbst, für die er sich in dic Schanze schlug,
auch ihm war jede Art Egoismus frcmo. Aber eine
Perle ans dem überkommenen Fmuiliellschmllckc war
bei dcr Erbübcrnahmc nicht in Herrn Christophs
Besil) gekommen - die Mässigung. Aber auch der
cmoerc Erbe Herr Wcikhart nannte diese Perle nicht
sein eigen. Bei beiden, Oheim und Neffen, steigerte
sich vielmehr das angeborene leidenschaftliche Wesen
durch die Zeit übcr gemachte Erfahrungen, die ibncn
nahebrachten, wie Herwärts Festhalte» am Rechte nur
anf die Dauer seines Lebcns halte wirken künnen.
und wle alsbald nach seinem Tode die Regierung
zncrst diesen Boden verließ und einen gewaltige»
Druck auf die Freiheiten der Lande auszuüben be-
gann, den für Krain mit einem gleichgewalligen Ge-
gendrucke sje erwidern zu müssen glaubten. Wären
nicht beide, dcr Hofkriegsrat!) Herr Neikhart und der
Landesverwescr Herr Christoph, der eine ob seiner
Kenntniß der LaudesverlMnisse in, Natbe. dcr andere
ob seiner vielfach bewährten Tüchtigkeit für dcn Augen-
blick unentbehrlich gewesen, mau hätte sicher bald
einen Weg zu ihrer Entfernung gefunden. So blieben
beide in der lieben Heimat und für dieselbe rpirZelld
mit freiem Muthe und mit freier That.

Wie Christoph sich bewährt, ist ol'cn angedeutet
worden.

(soltfthUNg jolgt.)
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Lokal un> VrsviPial-Nachlichtcn.
Laibach, 2. März.

Die von dc» S ä n g e n . Tl irneru uud Schützen
projektirle Soil<e allf der SchicßNälte zum Vesten
dcr Gablcn>< St i f tung mird Sonntag den 6 März
statlfinden. Wie wir hören, hat der Hcrr Oberst
Graf A t t c m S auf das Vereitwilligstc die Musik-
kapcllc beö Regiments Hobeulohe zur Verfüguug ge<
stellt, und dcr Männerchor dcr philharmonischen Gc«
sellsckaft hat feinr Mitwirkung zugesichert. Es lucr»
den Musik- nnd Gcsangspicccn mit heiteren nnd ern-
sten Deklamationen abwechseln. Änch cil,^ Gewinnst-
urne wird ausgestellt werden. Es oürf i l etil äußerst
angenehmer nnd auch seinem Zwecke entsprechender
Abend werben.

— Gestern haben die Beamten dcr l'ilslgen
Sparkasse dem Hrr ru Karl H < a d e c ; k y eine» Besuch
abgestattet n»d demselbsii <» Folge sciin-i PcrseNung
in den uerdieliten Rnheftaud aus Hochocrchrnng eine
prachtvolle Dose überreicht. Dcr 84 Jahre alle Herr
war durch diese Aufmerksamkeit angcnebm überrascht.

— Die General-Versammlung der «juristischen
Gesellschaft" in ^aibach wird in Folge Vcschlusscs dcr
32, Versammlung der Mitglieder Donnerstag am 10.
März d. I . . um 0 Uhr Abends, im Magistratssaale
abgehalten, wozu die I'. I . Herren Mitglieder nach
§ 12 dcr a. h, genehmigten Statute» hicmit ciugc.
laden werden. Die Tagesordnung ist folgende: 1. Er»
öffmlllgörcde dcs Präsidenten; 2. Mittheilung des Ein»
laufe; 3 Wahl neuer Mitgl ieder; 4. Bericht über
ble Glschäftsgcbahrnnq; 5. Vortrag dcr Iahrcsrech«
nnna.; (i. Vcschlußfassnug übcr den Voranschlag pro
1 8 0 4 ; 7. Wahl der Gescllschastö.Fnnktionäre; 8. An»
träge einzelner Mitglieder.

— Henlc, am 2 März, um fünf Uhr Abends,
findet die zweite wissenschaftliche Versammlnug dcS
Vereins dcr Aerzte in Kram im Veremölokalc S ta t t .

— Ueber die am 11. Frbrnar stattgehabte Gc»
neraluersammlnng dcs kiesigen Stenographenuercins
haben wir bereils eine kurze Notiz gebracht. Der iu
derselben vom Vorstände uorgrleftne erste Iatirc^bc«
richt liegt uns nun in einer sauber ausgeführte,:
Autographie uor. Es wird darin zuerst die Entile»
huna. des Vereins erzählt. Angeregt von dem. bei
dem krainischen Landtage beschäftigten Stenographen
bildete sich eine stenographische Gesellschaft, aus 14
Mitgliedern bestehend, welche den Ncichörath'Stcno«
graphen Hcrrn S t e n z i n g e r zum Leiter, und den
Landtags-Stenographcn Herrn K a p r c ß zum Schrift«
filhrer wäblte, und von der juristischen Gesellschaft
die Begünstigung erhielt, idrc Vcrsanimluugen in drm
Vlreiuslc'k^Ie derscldeü al'lialten zu dürfen, Hlö ^c r r
S l e n z i n g c r nach Schluß drr ^'audtags ° Ssssiou
nach Wien zurückkehrte, wurde Herr K a p r c ß zum
Leiter, Herr Niltcr von F r i t s c h zum Sekretär ge.
wählt. Nachdnn das 3andespräsidium die vorgelegten
Statuten eines Slcnographenuereinö genehmigt l'atte.
fonstituirlc sich derselbe am 10. August 1803 und
llateu ilnn alle Mitglieder der Stenographen.Gesell.
schaft bei. I » die prouisorischc Dircklion wnrden gc-
wäbl t : Herr K a p r c p als Vorstand. Herr Nnt r r
v. F r i t s c h als Sekrctär. Herr N a a b al^ Kassier.

Sei t seiner Konstilnirnng hielt nun der Verein
den Statuten gemäß, MoiiatSversammlungcn die
immer zahlreich besucht waren nnd den Mitgliedern
durch die zur Sprache gebrachten Gegenstände reichen
Stof f znr lebhaften Theilnahme boten, ^cdc Woche
finden zwei Ueblmgöslundcn statt. Der Verein trat
mit dem Wiener Zcutrawcreiu. mit dem Vereine in
München. mit dem königl. stenogr. Institute in Drcö.
den. mtt den Vereinen in Sa lzburg . Innsbruck
Graz ?c, in Vcrkedr, bezog alle in Oesterreich, smvie
auch mcbrere in Dculschland erscheinenden stenogra.
pdischen Zeitschriften, bethciligtc sich an der Petil ion
des Wiener Zentralvereinö an den Ncichsralh um
Einführung dcr Stenographie als obligaten Lchrgc«
gcnstand in dcn Miltelschnlen, und entwickelte über«
Haupt eine recht lobenswcrthe Thätigkeit. Namcnt.
lich war cr für die Verbreitung dcr Stenographie
bedacht, und hat in dieser Beziehung dcr Sekretär
Herr Ritter o. F r i t s c h das größte Verdienst, indem
derselbe seit einigen Iabrcu schou einen uucntgcltlichcu
Cyclus von Vorlesnngeu über Stenographie im hie»
slgcn <'ycealgrbäudc eröffnet hat, welche heuer besou«
ders stark besucht sind. Ferner beschäftigt sich der
Verein auch mit dcr Ucbcrtragung der Stenographie
auf die jlovcnische Sprache. — Der Verein zählt
grgeun'ärtig 16 ausübeude. 5 befördernde und 4
korrespoudlrende Mitglieder. — Dem Jahresbericht ist
zugleich dcr Bericht über die erste Generalversammlung
beigefügt.

— Dem Landtage in Graz soll eine Vorlage.
Wessen Errichtung einer landschaftlichen Feuer-Asseln,
kanz gemacht werden, wornach die wechselseitige inner»
österreichische sseuerMseluranz^Gcscllschaft einzugehen
hätte. Das ist ein Gegenstand, welcher das Land
"rain sehr nahe berührt, nnd dcn folglich dcr krainischc

Landtag wohl auch in die Berathung seiner nächsten
Session ziehen wird.

(Veränderungen im Clerus dcr Laibacher
Diöccse.) Die Pfarre S t . Marnn unter dem Gallen«
berge ist dcm Hcrrn Amon N a m r e t , Lolalisten in
Kopain, verliehen; die lentcrc ^okalic am 24. v. M .
ausgeschrieben worden.

A U S 1 u 8
aus dem Molocoll.« der lndoMclM 5ihunss
der „^llndelz-ulltl^emerliekaminer" für Aram

in Llüknch,
am 1. März 1864.

Uutzr dcn, Vorsitze des Herrn Kammer'Prasidcnlcn
t^. C. lüickmmm.

Gegenwärtig:
Dcr Herr t. k. Ministerial - Kommissär Landcsrath
Ioscf N o t h , 18 Kammcrräthc und Kammcrraths-

Stcllvcrtrctcr.
1. Dcr Herr Niinistcrial-Kommissär Landcsrath

N o t h theilt dcr Kammer das Ncsultat dcr jüngsten
Kammer - Ergänzungöwahlcn mit.

aä 1. Wird zur Wissenschaft genommen.
2. Der Sekretär verliest das letzte Sitzungspro-

tokoll, welches unverändert angenommen und unter-
'ertigt wurde.

3. Das stellvertretende Mitglied Hcrr Michael
August Freiherr v. Z o i g übergibt schriftlich dcn
Drmgllchkcttsantrag, die Handels- und Gewerbe-
kammcr wolle beschließen: cö sci sich an das hohe
Ministerinn! um einen Aufschub dcr offiziellen Bericht-
crstattnng bezüglich dcs von dcr Kammcr übcr dcn
ncucn Zolltarif zu erstattenden Gutachlcus deßhalb zu
wenden, um dcr Auffordcruug dcs in Wicn sich ton.
stituircndcn Vereins der Industriellen verschiedener
Kronländcr znr Vertheidigung dcr durch dcn ncucn
Zolltarif bedrohenden Interessen zu entsprechen, und
es wäre das damit bereits betraute Comitö anzu^
wciscn, mit odcrwähntcm Vereine in Vcrbindnng zu
treten, so wie dcsscn Wirksamkeit im Sinne des von
diesem Bcrcinc eingesendeten Programms ddto. 21.
Februar 1.^4 zu unterstützen.

Nach Vorlesung dieses Programms crhält das
Wort Hcrr Kammcrrath V. C. Supan, welcher mit
Wärme untcr Darlegung dcr gegenwärtigen Handels-
und IndnstricvcrlMmssc dcn Antrag dcö Hcrrn Frei-
Herrn v. Zoiö mit dcm Vcmcrtcn unterstützt, daß dic
Hcrrcn Kammcrmitglicdcr das dicßfälligc, vom Hcrrn
Vizepräsidenten Samassa vcrfaßlc ausgezeichnete, um.
fangrcichc Ncfcrat dcö hicsigcn Kammcr-Comitc'ö crst
turzc Zeit in Hnndcu yabeu, und daß cs bci andcrcn
Aerufogcschäfteu iu dicsn tnrzcn Zcit unmöglich war,
den Gegenstand dcr Frage mit Nüclsicht anf dic hohe
Dichtigkeit dcr Sachc jcner aufmcrlfamcn Ucbcrlcgung
zu unterziehen, welche das Gntachtcn übcr dcu ncucn
Zolltarif bci dcsscu voraussichtlichen großen Kon.
icqucnzcu erfordert. — Hcrr Ncdncr wcisct auf dcn
Bericht dcr Ncichenbcrgcr Kammcr hin nnd bcmcrlt,
daß dic iiffcntlichcn Blätter bisher noch nicht viclc
Berichte anderer Kammern über dcn Gegenstand dcr
Frage gebracht hättcn, und stcllt dcu Antrag, daß dic
Vcrhandlnng bezüglich der Zolltarifofragc vertagt und
das bestehende Comite mit Industriellen vom Laudc
vcrstärlt wcrdc.

Au dcr Dcbattc bctheiligtcn sich noch Hcrr Vizc-
Präsidcnt S a m a s s a und dic Herren Kammcrräthc
P o t o t s c h u i g g , H o l z c ^ , sowie dic Hcrrcn Ersatz-
männcr W i n l l c r und S c h r e y e r , wornach dcr
Beschluß dahin gefaßt wurde: die Handels' und
Gewcrbckammcr habc nm eine unbestimmte Frist zur
Erstattung dcö bezüglichen Gutachtens beim h. l. t.
Handelsministerium einzuschreiten, das bereits von
dcr Kammcr dieMls bestellte Comity habc uutcr
Zuziehung von Industriellen aus dcm Kronlandc auf
Grundlage obbcsagtcn Programnls dcn Gegenstand
der Frage nochmals zu berathen, und hierüber dcr
Kammcr dcn Bericht zu erstatten.

4. Wahl dcr Kammcrvurstäudc für das Jahr 1864.
aä 4. Vci dcrsclbcu wurdcu mit voller Stim-

mcnciuhclligkcit Hcrr Lamb. C. L u ck m a n n als Prä-
sident und Hcrr Ant. S a m a s s a als Vizc-Präsidcnt
wiedergewählt.

Bcidc Herren habcl^dlc Wiederwahl angenommen.
Sonach wurde dic Sitzung für aufgehoben erklärt.

Handels- und Gewerbekammer fur K r a i n .
Laibach am 1. März 1864.

MJ. C liiickiiiaiiii,

J. U. 1>P. Ant. Ujraiiitsch,

Ncnelle Nachrichten nnd Telegramme.
«emberg , 29. Februar. »Gazeta uarodowa"

l'ringt außer dem bekannten Manifeste und dcrKund-
machung über die Verhängung des Vclagerungszu»

tandes noch zwei vom 28. d. M datirtc Knndma»
chuugen des Statthalters Grafen Mensdorff<Pouilly.
Die erste enthält die Anordnung dcr allgemeinen Ent«
waffnung, mit dem Vefehle, alle Waffen und Muni«
lion binnen 14 Tagen den Polizeidirektioneu und
Bezirksämtern abzuliefern, bei Strafe von 25 bis
5lX> ft. oder 8 Tagen bis 3 Monaten Arrest. bei
verbotenen uud Kriegswaffcn und derlei Munition
biS UXX) fi. oder 1 Jahr verschärften Arrest. Aus-
genommen hicuon sind: zum Vesipe uon Waffen be-
rechtigte Beamte uno Wachen; dann besondere Fälle,
wo die Erlaubniß zum Waffenbesitze ertheilt wird.
und der Besil) dcr zum Nationalauzuge gehörigen
Waffcu <Karal'sia). Die Strafen werden durch das
Kriegsgericht abgesprochen nnd die Waffen tonfiszirt.

Die zweite verordnet: Alle Ausländer in Gali«
zien und Nrakau haben sich bei sonstiger Abschaffung
nach ihr,'in Hcimatslandc binnen 4,^ Stnnden bei
dcr Polizeibchöldc zu stellen und die Erlaubniß zum
Aufenthalte zu erwirken.

P r a a , 29. Februar. Zn Landtagsabgcordncten
für dcn Großgrundbesitz wurdcn gewählt: Statlhal«
terci'Vizevräsii'cnt Graf Vclcrcdi, Graf Ednard Taaffe,
Landeschef von Salzburg, Abt Roller und Gutsb»
sitzer Kaiina Ritter v. Iäthcnstein.

B e r l i n , 1. März. Die gestrige „Norddeutsche
AUg. Ztg." schreibt: Die Ucbercinslimmung beider
Großmächte <n der dänischen Frage ucrbürgt cucrgische
Fortführung der uon denselben Dänemark' gegenüber
als richtig erkannten Politik, deßhalb ist cs von ge«
ringer Vcdentung, ob die Konferenz zu Stande kommt
oder nicht.

Dcr gcNrigc „Staalöanzeigcr" meldet, auf der
Insel Faenö'c sind Vordereituugcn getroffen, welche
anf die Absicht eines Vattericbaues schließen lassen.

H a m b u r g , 29. Februar. Die Vermittlung bci
Genera! Wrangcl, bebufs welcher Prinz Karl sich in
das Hauptquartier begeben, ist bis zur Stunde er-«
folglos geblieben.

I n Folge der entschiedenen Weigerung Frank«
reichs hat England sein Konfercnzprojekt zurückgezogen.

sslenöburss, 29. Februar. Prinz Karl von
Preußen ist im Hauptquartier Wrangel's eingetroffen.
Heute wird die Entscheidung von Berlin crwartct. ob
die Truppen zcrstrenlc Kantonucments bezieheil nnd
gegen Garantie Dänemarks die Grenze rcspekliren
sollen, oder ob der Vormarsch nach Jutland statlfin«
dcn wird.

Für die verwundeten Oesterreicher
in dcr schleswig < holsteinischen Armec sind noch uach«
träglich beim Stabtmagistratc folgende Beträge ein»

gegangen:
Von Hcrrn Dr. Andreas Luschiu, k. k. Landcs<

gerichtspräsideut 15) fi.
„ « Valentin Kosjek, k. k. Landesge«

richtsralh 5 „
„ Fran Maria Millitz 2 Päckchen Charpie.

Summa . 20 ft,

Ferner im Comptoir dcr «Laibacher Zeitung":
Transport . . 467 fl.

Von Hcrrn Baumeister Töunies (durch Hrn.
Professor Konschegg) . . . . 20 «

» « Ig"az Heiß in Aischoftack . . 10 «

Summa . . 497 fi.

Für die Gablenz » S t i f t u n g sind bis jetzt einge-
gangen :

Von Herrn Baron Philipp v. Ncchbach 5 fi. — kr.
n Josef Nichter 1 , — «

^ , Vanmeisler Tönnlcs (durch
Herrn Professor Konschegg) 20 „ — ,

« einem Veteranen dcs k k. 1, Jäger«
Bataillons vom Jahre 1809
4 2l).Frankenstück in Gold
ä ft. 9.45 . . . . . 37 „ 80 «

Summa . . <»3 ft. 80 kr.

Correslwntlmz der E^ledition.
Herrn Varou M. in Trieft. Ihr Exemplar geht von hier

täglich ab. Dic nicht nhalteucn Nummern sind hcntc an Sie
gcscndct worden. Sollte in bcr Folge wieder eine Stockung
eintreten, bitten wir beim dortigen Poftamte Erlundignng ein-
holen z» lassen.

Theater.
Heu te M i t t w o c h : D o n n a D i a n a . Lustspiel

in 4 Akten, uon A. Nest. Fräulein Clmstina
Schweiger! vom landschaftlichen Theater in Graz
als Gast.

M o r g c n D o n n e r s t a g : D i e Vor leser in. Sch""<
wiel in 2 Akten, von Koch. D ie S c h a " ^ ' " " " ' -
'̂nstsriel in 1 Akt. von Friedrich, Mnlel» 0Yr'„ma

Schweigen in beiden Stücken "lS G^st- ̂  ^

Verantwortlichcr Redakteur: Issnaz v. Kleinmayr. Druck und Verlag von Ignaz v. Klr inmayr st Fedor Bamberg in Laibach.
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^ N s ! ^ n ! l l > N s N ! ^ " ^ " ^ " "^ '^ ' " ^ ^ ^ ^^ Lcmberger Ttl,grammcs ii, vorwiegend mattcr Haltung. Staat^papirn vcrlov.-» duschscknittlich ciliigc Zthntcl am K,irs.>, B^nl« und
^ U ^ ^ U U V ^ » U / l . Krcdit'Uktirn 1 fi. b,S 2 ft.; fremde Valuts». Gold uud Silber wurde,, um "/,, lns nahezu ^°/ , hüher gebalts«. Gesucht und bess.r I'c^ahlt blicl'c» : V.'llosl'.nc Bansr^nd-

W i e n , l'ricfc und Novdbahn-Micn. Auch Kreditlose. ^c^mPte-Mticll ^Erdiviboldc) und dic Altim d.r Karl Ludwî dahü l'chauptlttn sich gut. Gcld war gciu'lgcnd fiüssig. cS
den 2'.». F.lu'uar. N'ur,lN aber fur dc>, starkm Vcdarf der heutigen l̂bwicklunss hühcrc Zinsen bewilliift.

Veffentliche Tchuld. !
ä. de« Klaale, (für I W ft.)

Geld Naar,
I n öskrr. Währung . zu 5"/» W.70 «6.90
b'/, Änleh, v. l8«1mit Nütk;.'/»96.— NÜ.85

rhnc '.'llischnitt 1864 ' / . . - 947Ö ' ^5 . -
National ^ Änlchni mit

^mincr^ouponS . „ 5"/» 7>>lil) 79.40
National -AnI'lien »lit

ApriK^upons . . „ k „ 79.4,) 79.50
Metalliqücg , 5 „ 71.^0 71.40

dttto mit Mai-Coup. ^ 5 , 7l 40 71.60
detto „ 4i . , « 3 . - 63.25

mlt Pirlos. t'. >̂. 1839 . . . ! . 140,25 N 0 50
,. „ „ l854 «9— 89,50
.. .. „ I860 z» 500 fl. 9I.60 91.70
„ ^ „ I860 ^ 100 „ 92.50 92,70
„ ., ., 1864 „ „ .. 94.4» 94.50

«omo.'Rentsnsch. zu 42 l.. nuxl,'. 18.— 18,50
l! dcr Grönländer (sur 100 st.)
GlUiidclitlasluügS.ü'bll'ss.itil'ncn.

Nieder-Vtsterreich . . zu 5°/, 8 6 — 86.50
Ob. - Ocst. und Ealzb. zu 5"/, 8150 85,-
Vöhmm . . . . 5 .. 9225 9250

l Oeld Waar.
Stcierm., Kärnt. u, Kiain 5'/, 87 5N 88 50
Mährm 5 „ 93 50 95. -
Schlesien 5 „ 88 50 89.—
Ung,>ru l» « 73.25 73 75
Temescr Vanat . . . 5 ., 71.90 72,25
Kroatien und Slavollien 5 „ 74.50 75.—
Galizien 5 ^ 71. - 71 50
Sicbcnbulgtu . . . . 5 „ 71 — 71 50
Bukowina' 5 „ 70.50 71.

„ m. d. Verl.-Cl. 1867 ^ ., W.75 71 75
Vcnctiainschcg Anl. 1859 5„ 92— 92 50

Ak t i e» (pr. Stxck.)

Natioualba»!' 769.— 770.—
.ssredit-'.'lnsialt û 200 ss. ö. N , 178.80 178,90
R. 0. Escom -^,s. z. 500 fl. o. W. 63,l - 634.—
.ss. Ferd.-'.'il'rdb. z, 1000 '!. CVi. 175?.—17Ü8. -
StaatS.Vis.-Ocs. zu 200 st. CM.

oder 500 Fr 19Ü.25» 193.75
Kais. l5lis.-Vahn j " 200 <1. (5M. 1.̂ 150 132,—
Snd -nordd,Vrrl'-Ä.200 ., ,. 125,25 125,50
Süd. Staats-, lonib ?ucn. n, cnttr.

ital. Vis 200 fl ö W. 500 Fr.
mit <5lnl'.'zah!m!g . . . . 248 — 249. -

Gcld Waarc
Valiz. Karl-Ludw.-Vahn z.200fl.

CM 1!>450 195,50
Olft.Don-Damvfsch-Gcs.-^ ^ 431.— 432. -
Oesterreich, i!loyd ,„ Trieft 3 220.— 222.—
Wic» Dampfn, .'All.-Gts.^,.^ 440,— 450.—
Pc,1n- sscttcnl'rllcke . . . . 3^6 — 388 —
Vöh,„. Wcstdahn û 200 si. . 152.50 153.—
ihcisjbalm-Mticn 200 ft. (5. M.
m 140 ss. (70"/«) Einzahlung. 147 —

Pfandbrife (für 100 st.)
National' 10jahrigs v, I .
banlaus 185? z„ . 5 7,10150 102. -
C, M. verlosbarc » 5 „ 9075 91 —

Natiunalb, auf ö W. vcrloSb. 5 „ 86 50 88.75
Ungarische Aodm-Credit-Anstalt

zu 5'/, M . . . . 8750 8 8 . -
«ose (pr. Stilck)

<>rcb.̂ Anstalt für Hand»! ll. Gcw.
zu 100 f l . öst. W. . . .130 75 131 —

Don. Dmvfsch -G. zu 100 fl.LM. 8650 87 50
Sladtgcm. Ofen „ 40 . ü. W. 29.— 29.50
(fslcrhaz )̂ „ 40 ., „ 91.— 92,--
Salm „ 40. . „ 3125 3175

Geld Waare
Palffy zu 40 ft. CM. . 32 25 32 75
Clary „ 40 ., „ . 31.25 31.75
St. Gcnris .. 40 „ „ . 29.— 29.50
Windischgrätz „ 20 « „ . 19— 19 50
Waldstein „ 20 „ „ . 19.25 19.75
Kcgllvich ., 10 „ „ . 15.— 15.50

Wechsel.
3 »D« o n a t r.

Geld Waare
Augsburg für 100 fl. südd W. 100 60 101.—
Frankfurt a. M. ditto 100 70 101.—
Hamburg snr I W Mai l Aaiiko 89.25 89,50
^ ' i i ^n für 10 Pf, Sterling . 118.65 119.—
PanS für llX) Franfs . . . 46.75 4685

(?onrö der Goldsorten.
Gcld Waare

K.Münz-Diifatcu 5 fl. 70 lr. 5 st. 71 Nlr.
Kronen . . . . 16 „ 40 „ I», „ 45 „
Napolcon^d'ol- . . 9 „ 50 „ 9 „ 51 „
Rn,s Imperial») . 9 „ 74 „ 9 „ 75 .,
VcrcinNhalcr . . 1 „ 7? „ 1 „ ?7j .,
Silber . . 118 „ - „ 118 ., 50 „

Telegraphische
Effekten- und Wechsel-Kurse

an der f. k. öffentlichen Hürse in Wien
dlil 1. März 1864.

5'/. Mclnlliqucü 7l.^0 18W-cr Anleihe 91.45
5''/, Na«.-Anlch. 79.35 Silber . . . N8.25
«ankaltim . 772.— London . . . 118,80
Krsditallirli . 176.50 K. t Dulatru 5 71

Fremden - Anzeige.
Den 29. Februar.
T t a d t W i e n .

Tie Herren: v. kangcr, Glitabcsitzcr, von
Poganitz. — Hrinc, Privat, von Äu^bllrg.
-^ Äraschovih, Haudrlouiann, von Trirst. —
Vacheilll'l', Gciurrkslassier, »on Seisclilicrg.

E lephant .
Die Herren: Dr. Dollar, Gutsbesitzer, an«

Nnterlrain. — Jung, ötmifinami, voil Wien,
— Imida, Handelsü^anü, uon Vicenza, —
ii,<elilanje uud Cova;hi;h, Theolugrn, von Oijrz.
— Pugril, Phomgrnpli, von Nniliillrlll. —
Krai! Vuroniii Aich^Ivürg von Rabmcnmsdon.

HUilder M a n n .
Herr Tlnoquina von Trieft.

Vaier ischer 5 'o f
Die Herreli: Mm,;om von'Udiin-. — Witlel

lion, Wi^n.

Konkurs
über da6 Vcrmö.qcli des Josef
Ruprecht, piotokl?lliltcl, Handels,

mannes in Lack.
Von dem k. k. i'andesgerichtc

Laidach wird bekannt gemacht, daß
über das a/sammte, wo immer de^
findliche bewegliche, und da5 in
jencn Kronländern, für welche das
kaiserliche Patent vom 20. Novem-
ber «852 Giltigkeit ha t , befindliche
unbewegliche Vermögen deS Josef
Ruprecht, protokolllrtcn Handels-
mannes in Lack, der Konklns eröff-
net worden sei, und daß wegen deö
stattgehabten Auöqleichsverfahl-cnb
der »9. Februar l « « » al6 der Tag
der Konkuvö'Eröffnung zu gelten hat

Dahcr wird Jedermann, der
an erstgedachten Verschuldeten eine
Forderung zu stellen berechtiget zu
sein glaubt, anmit erinnert, bis zum

l 5 . A p r i l 1664
die Anmeldung seiner Forderung in
Gestalt ein^r förmlichen Klage wider
den zum dilßfalllgen Massevertreter
aufgestellten l)t-. J o s e f S u p a n
unter Budstituirung des I ) , ' . O s k a r
P o n g r a h dei diesem Gerichte söge-
wiß einzubringen, und in dieser nicht
nur die Nichtigkeit seiner Forderung,
sondern auch das Recht, kraft dessen
<r in diese, oder jene Klasse gesetzt
Zu werden verlangt, zu erweisen, als
widrlgeuS nach Vcrssießung deS erst-
bestimmten Tages Niemand mehr an-
gehört werden, und diejenigen, die
ihre Forderung bis dahin nicht an-
gemeldet haben, in Rücksicht des
gcsammten, im Lande Kram befind-
lichen VermöqcnS des cingangöbe-
nannten Verschuldete ll chl,c Aus-

nahme auch dann abgewiesen sein
sollen, wenn ihnen wirklich ein Com-
pensationsrccht gebührte, vdcr wenn
sie auch ein eigenes Gut von der
Masse zu fordern hatten, oder wenn
auch ihre Forderung auf ein liegendes
Gut des Verschuldeten vorgemerkt
ware, daß also solche Gläubiger,
wenn sie et»va in die Masse schuldig
sein sollten, die Schu ld , ungeachtet
des Kompensations-, Eigenthums-
oder Pfandrechtes, das ihnen sonst
zu Statten gekommen wäre, abzu
tragen verhalten werden würden.

Uebrigcns wird den dießfa'lligen
Gläubigern erinnert, daß die Tag
satzung zur Wahl eines neuen, oder
Bestätigung dcs inzwischen aufge-
stellten Vermögensvcrwalters Ioscf
Kaiba in Lack, so wic zur Wahl
eineö Gläliliigcr - Ausschusses auf

den »8. A p r i l ltt<»4,
Vormit tags um tt Uhr, vor diesem
k. k. ifandesgerichte angeordnet wcrde,

Von dem k. k, Landeögmchte

Laibach am 27. Februar >8it4

l:tUl>—3) Nr . ?8X.

Edikt
zur Einberufung der Verlassenschafts-
Gläubiger nach der verstorbenen
V i n c c n t i a M a y er h o l d von

paibach.

Von dem k. k. Landcsgerichlv
in Laibach werden Diejenigen, welche
als Gläubiger an die Verlassenschaft
der am 29.' Oktober l8 t t2 ohne
Testament verstorbenen Vincentia
Mayerhold von la ibach, eine For-
derung zu stellen haben, aufgefordert,
bei diesem Gerichte zur Anmeldung
und Dar lhuung ihrer Anspruch den

l4. März l. I .
um 9 Uhr Vormittags zu erscheinen,
oder bis dahin ihr Gesuch schriftlich
zu überreichen, widrigens denselben
an dic Vcrlassenschaft, wenn sie durch
Bezahlung der angemeldeten For-
delungen erschöpft würde , kein
weiterer Anspruch zustünde , alb
insoferne ihnen ein Pfandrecht ge-
bührt.

Laidach am 20. Februar lttl>4.

(3(16-3)^ ' Nr. 1818.

Edikt.
Vom k. k. städt. delea.. Vezirksgerichle

in iiaibcich wird liicmit licka»»! gemacht:
Os sei übcr Ansuchen dls Htrrn Vin«

cenz v. Nenzenberss m Laibach. durch
Herrn Dr. Supan. <ieg,l, Jakob Schagrr
von Igg^orf n<^w. 52 fi. 50 kr. ̂ -. 5. <-.
in die öfftlNliche VlrNeisserung der dem
Letzter:, stedörigen. im Gilmdbuche Soliegq
"»l, Urdar.Nr. 162. Ncklif-Nr. 132. vor-
kommende», lNlichllich alif 2li3 fi. hs.
wcrll)stc„ Nsaliia't l'lwllligct. unt> z:> te

ren Vornahme die drei Fcilbicllmgcn
auf den

30. M ä r z .
30. A p r i l und

4. J u n i l. I . .
jedesmal von !) bis 12 Uhr. iu der AmtS'
kunzlli mlt den« angrordnel wurden, daß
dir fcllziiblelenre Ncalilat bei der elste»
li,,d zweilrn Fiilblftl!!,^ nur um uoci
i'ilicr dlu SäiäpilNsssiuerlb. bri dcr lc^tl»
Fcilbielun^ aber auch imler dem Schaz-
zun^Siuerlhe dem Meistdielllidrn hlüt^li»
^lgsbe» lUllde.

Das SchatzlmgSplolololl, dcr Grund'
l'ücköerlrlilt und dic ^i^talionöbedi!,^.
„isst kennen in den grwöhülichcn Aml̂ stu»>
ocn bei sicfcm Gerichte ein^cschen werde,,.

K. k. städt. deleg. Pe^ill^crichl l'ai«
bach am l». Februar 18l^l.

(383-1)

MNeUig-DMbMzM

(3«4—3)

Wohnungen,
<i Zinuncr odcr auch weniger, Gassen-
scitc, au dcr Klagcnfurtcr Linic „ zu r
ncncn W c l t " , sind sogleich müblirt
udcr mmlüblirt nebst Küche, Stall lc.
zu vergeben.

Allötlmft bciin Gastwirth dortselbst.

hoiree
^ in dcn

I ollkl'eil W^Iülileli tleZ Ijm'A MtjklMl'M5

Izm Dellen Kr Falllen) - Stiftung."
! Eintrittslarten ü HO lr. ü. W. und Familicnbillcti« ü H f l . ö. W.
> gefälligst zu löscn in dcr Handlung I . Kariusser. >

^ < 305—2)

> Da sich alljährig in dcr S a i s o n die Anzahl dcr zum
> Putzen und M o d e r n i s i r e n vorr'ommendcn

l gleichzeitig ft schr anhäuft, daß cs nicht ilnmer lnöglich ist,
> dic Arbflt prompt und mit ganzer So rg fa l t zu liefern,
! so ersuche ich höflichst, mir d ie 'Hüte frühzeitig — je cher
> je lieber - - zu übergeben um meine geehrten Kunden ge-
> wiß nach Wunsch und bestens bedienen, zu können.

A. J. Fischer,
Kundschaflsplatz )sr. 322.

"'" Dn M«h»s
m der Nahe der steinernen Brücke, bestehend aus einem
großen gewölbten Keller, Stallung, Dresch- und Heuboden
auf I lwu Zentner Heu, mit einem Gemüsegarten und einem
guten Brunnen, ist aus freier Hand täglich zu verkaufen.

Ferner sind auch zu verkaufen: ein Acker- und Wiesen-,
gründ in Gleinih mit 7 Joch, ein Acke r - ,Wa ld : und
Wiesenftrund in Waitsch über 8 Joch, und ganz nahe !
an der Hommcrzialstrasse liegend. !

Daö Nähere in dcr Handlung von /lllN) Fav. SouvaN. l

Hiczu cin Bogen Illtclligcnzbllttt.


